
des Neuen Testaments wırd ıhm vorübergehen können, besonders
4nnn nıicht, WEeNnNn sıch mMI1t der neutestamentlichen Ethik betafßt. Und CS

1St zugleich eın Werk, das den christlich-jüdischen Dıalog entscheidend
OÖrdert. Es efreıt VO hergebrachten christlichen Vorurteılen, die viel-
tach auf Unkenntnis eruhen. „Der christlichen Theologin und dem
christlichen Theologen 1St zunächst eın judaıstisches Studium 1mM Lehr-
aus der Rabbinen ZUZUMULCNH, WECNN enn das Ver- und Bedrängen der
Tora überwunden werden soll“ (21)

Franz Mufßner

Christoph Münz, Der Welt eın Gedächtnis geben. Geschichtstheologi-
sches Denken 1MmM Judentum ach Auschwitz. Chr. Kaıser, Gütersloher
Verlagshaus, Gütersloh 1995 554 Seıiten.

Chrıistoph Muünz legt 1er das Ergebnis langer Studien ber das CT
schichtstheologische Denken den Fragen VOT, die sıch der jüdıschen
Theologie ach Auschwitz gestellt haben Es sınd dıie bedrückenden Fra-
CIl W1e€e diese: Kann eın Jude ach Auschwitz och sinnvoll VO (Gsott der
Geschichte sprechen? Wo WAarTr Gott 1n Auschwitz? Wo W ar seıne Liebe
seiınem auserwählten jJüdıschen Volk? Worın lıegt och der Sınn der Jüdi-
schen Geschichte? ıbt N eınen solchen Inn überhaupt? 24) Die 62
deslager und Gaskammern haben das geschichtliche und relig1öse Selbst-
verständnıs des Judentums verändert. Muünz geht diesem Thema ın der
Überzeugung nach, da jeder Historiker diese VO allem 1ın den USA m
führte Diskussion kennen mufß, WE die Tragödie des Judentums und
ıhre Auswirkungen auf jüdisches Geschichtsdenken auch L1UT annähernd
wahrnehmen 111 Man iragt sıch bedrückt, die christliche Theo-
logie 1m deutschen Sprachraum, VO wenıgen Ausnahmen abgesehen,
diese Diskussion och Argl aufgenommen hat, die der herkömmlichen
Theodizeeproblematik och einmal eine eCHit verschärtfte Dımensıion
1Dt.
Ungewöhnlıich 1St der Rahmen, 1n den dıe jüdısche Holocaust- Theologie
gestellt wiırd, nämlıch 1n das, W as Muüunz „Struktur l.ll'ld Zentralität VO

Gedächtnis 1mM Judentum“ Münz ze1gt, da{fß dieses Postulat e_

füllen 1ST. Mıt dem Titel „Der Welt eın Gedächtnis seben“ ezieht sıch
Münz ausdrücklich auf die Bıbel, 1n der Worte WI1€e „gedenken“, Asıch
innern“, „nıcht vergessen” eıne orofße Rolle spielen. DDas Gedächtnis des
jüdischen Volkes und der Glaube, 1m Gedächtnis (sottes aufgehoben
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se1n, ımmer auch (sarant für jüdısche Identität. Die Katastrophe
VO Auschwitz bedeutet für dieses jüdısche Geschichtsverständnis die
orößte Herausforderung.
Ausgangspunkt W alr für Münz das Erstaunen darüber, da{ß 1m „Histori-
kerstreıt“ iın der Zzweıten Häilfte der achtzıger Jahre 1n Deutschland ınten-
S1V Fragen ach der Bedeutung und historischen Einordnung des olo-

diskutiert wurden, hne berücksichtigen, W1e€e die betrotffenen
Juden diese Probleme beurteilen und bewerten. Man dart annehmen, da{fß
der unselige Historikerstreit anders verlauten ware, WL Ianl auch die
Stimmen der Opfter und die Überlegungen jüdıscher Theologie, Philoso-
phie und Hıstoriographie einbezogen hätte.
Münz geht VO der Holocaust-Forschung 1n der Geschichtswissenschaft,
besonders 1n Deutschland, AUS und iragt aın ach den spezifisch Jüdi-
schen Kennzeichen eıner Geschichtsschreibung des Holocaust. Intensıv
befafßt sıch mI1t der Kategorıe der Unverstehbarkeit des Holocaust und
den daraus resultierenden Konsequenzen für die Geschichtsschreibung.
Dabe]l kommt auch das Paradox YABE Sprache, da{ß gerade die Schrıiftsteller,
die die Unverstehbarkeit des Holocaust betonen, die wichtigsten Beıträge
ZUuU Verständnis des Unverstehbaren geliefert haben
Dıie Begriffe „Holocaust“ und 2SCHO2 werden auft ıhre Herkunft und Be-
deutung hın befragt und gründlıch diskutiert. Es zeıgt sıch, da{fß die Kon-
notatıonen nıcht LLUT dem bıblischen Opterbegriff ‚FÄolGcausts, SOIl-

ern auch dem 1n etzter Zeıit bevorzugten Begriff 5Schoa“ (Gefahr,
Katastrophe, Unheıil A problematischer sınd als me1st ANSCHOIMNIN
wırd (108 E weıl auch dieses Wort ursprünglıch eınen bıblıschen Kon-
FT hat und VOT allem deshalb, weıl er iın vergleichsweıse analen Zusam-
menhängen Anwendung tindet.
Weıl sıch die Größe der Katastrophe L11UTr dem erschlief$t, der die bıbli-
schen und rabbinischen Grundlagen jüdıschen Geschichtsverständnisses
kennt, oibt Münz eınen Überblick ber diese Thematiık. Damıt ann
seıne These VO der Struktur und Bedeutung des Gedächtnisses ım Juden-
LuUum grundlegen.
ach einer Beschreibung ber die jüdische Wahrnehmung des Holocaust
VOT allem 1in den USA und 1n Israel steht in der Mıtte des Buches die Jüd1-
sche Holocaust-Theologie selbst. S1e wırd 1n Fei Schritten enttaltet. Aus-
gangspunkt 1St das orthodoxe Judentum, das AT Deutung des Holocaust
VOTLr allem die beiden traditionellen Grundfiguren „Unserer Sünden
D  gen und STr Heiligung des yöttlichen Namens“ benutzt. Sıe tinden sıch
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1n den (zettos und Lagern oft bei den Optern selbst, auch in den überaus
bewegenden Kesponsen der Rabbiner während des Holocaust, VO denen
Beispiele ]er Zzıtlert werden. Am ehesten sınd die Orthodoxen gene1gt,
den Holocaust 1n den Gang der jJüdiıschen Geschichte einzuordnen und
seıine Verstehbarkeit nıcht jeden Preıs bestreiten. In einem wel-
ten Schritt werden die 1er schon klassıschen geschichtstheologischen
Deutungen vorgestellt: Jgnaz Maybaum, Rıchard Rubensteın, Emil
Fackenheim, dem sıch Muünz VOT allem verpflichtet weılß, und Eliezer Ber-
kovıts. S1e sehen 1n Auschwitz vorwiegend nıcht HAT eın weıteres Beispiel
1n einer langen jüdischen Leidensgeschichte, sondern eın unvergleıichlı-
ches Ereıignis. Ihre Überlegungen bewegen sıch mehr der weniıger weıt
VO den orthodoxen Deutungen WCS und sınd 1mM Judentum umstrıtten.
Schließlich erhalten WIr och eınen Überblick ber die weıtere Entwick-
lung der jüdischen Holocaust-Theologie, SOWeılt S1€e dıe Te1 Namen
Arthur Cohen, Irving Greenberg und Marc Ellıs gebunden isSt: Danach
unternımmt r Münz, e1ne qualitative Bestimmung des jüdıschen CGe-
dächtnisses geben und diese VO der jüdıschen Hıstoriographie abzu-
grENZECN. Es 1St der weıt ber das Judentum hinausreichende Grundkon-
flıkt VO wissenschaftsorientierter Geschichtsschreibung und gedächtnis-
Orlentierter Eriınnerung. Fur den erstenI gelten Abstraktion, Dıstanz,
Bemühen Objektivität, Nüchternheıit, Detailsicherung, Katego-
rıen, die 7B Verständnis der Jüdıschen Katastrophe nıcht ausreichen und

eiınem Verständnis 1m Weg stehen können. Fuür den zweıten Iyp gel-
ten Engagement, Sensıibilität für die Opfter, Auseinandersetzung MmMIıt dem
Zıivilısationsbruch, der Auschwitz bedeutet, und Heraustorderung
kultureller und gesellschaftlicher Neubesinnung.
Zum Schlufß stellt sıch Münz dem Problem, die jüdısche Ölo=
caust- T’heologie in Deutschland, VO Ausnahmen abgesehen, bıslang
wen1g Z KenntnısCWu1'd€. Daftfür o1bt CS viele Gründe (Ver-
drängung, Angst, Vorurteile, Desinteresse jeder Theologie). Di1e tiefe-
LDn Ursachen sıeht Muünz darın, da{ß der Grundkonflikt zwischen eiınem
historiographisch Orlentierten und eiınem gedächtniszentrierten Gres
schichtsbewußtsein die Grenzlinie zwıischen christlich gepragter und ] —
disch gepragter Kultur darstellt. Hıer erhebt siıch allerdings die Frage, ob
d1e beiden Weıisen des Geschichtsbewulßstseins, die gewifß o1bt, e1InN-
se1ıt1g eınerseıts autf das Judentum und andererseıts auf das Christentum
bezogen werden können, W1€ CS Muünz nahelegt. Gehen beıide Formen
nıcht eher YJUCI durch das jJüdısche und christliche Geschichtsbewußt-
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se1n” Haben nıcht beıide Kulturen Ante]l beıiden Formen, Wenn sicher
auch 1n der deutschen Geschichtsschreibung wichtige Defizite der gC-
dächtniszentrierten Geschichtsschreibung registriıeren sınd und diese
darum VO der jüdischen \We1ise des Gedenkens lernen mufß$? ber wiırd
1er nıcht ein Antagonısmus 7zwischen jJüdıscher und christlicher elt
terstellt, der CEST och beweisen ware”? Werner Irutwın

Elisabeth Pregardier, Anne ohr (F2); Miıtarbeit VO Roswitha
Weinhold, Passıon 1m August (2.-9 August Edıith Steıin und (32:
tährtinnen: Weg 1N Tod und Auferstehung. Plöger Verlag, Annweıler
1995 335 Seıten.
elt Edith Stein als Karmelitin und Märtyrın Theresı1a Benedicta Cruce

Maı 1987 in öln VO apst Johannes Paul I1 seliggesprochen
wurde, steht S1€e besonders 1mM Licht der Offentlichkeit. Dabe!] wurde be-
kannt, da{fß 65 auch Proteste vab, weıl ıhre ZUr katholischen Kırche konver-
tlerte Schwester ROosa Stein, die als Tertiarın und Pförtnerin 1m Echter Kar-
mel lebte, zleichfalls August 1947 mIt iıhrer Schwester verhaftet und
ın Auschwitz vergast, nıcht auch seliggesprochen wurde. Unter den katho-
ischen Menschen jüdiıscher Abstammung in den Nıederlanden, dıie 117 e1-
N Racheakt die katholische Kırche das gleiche Schicksal erlitten,
beftanden sıch auch weıtere Ordenschristen: Schwester Aloysıa (Luise
Löwentels, Arme Dienstmagd Jesu Christi), Schwester Mırjam (Else
Michaelis, Schwester VO Josef 1ın Irıer), IIr Lısamarıa Meırowski]
(Domuinikanertertiarın), dıe dem Trappistenorden angehörenden tfünf
Löb-Geschwister: Ör. Hedwige (Lien Löb), Sr Marıa Theres1a ooor Löb),

Ignatıus (Georg EOB5). Niıvardus (Ernst Löb); Br Linus (Robert Löb)
Sr. Veronıika der Wıes Löb wurde spater verhaftet, 1aber wıeder treigelas-
SCI1 und konnte versteckt werden), Br Wolfgang (Fritz Rosenbaum, Fran-
zıskaner), ST. Charitas (Resı Bock, Schwester VO Heılıgsten Herzen
esu Sr. Judith Mendes da Costa (Dominikanerin, verhaftet, treigelassen
und 1944 deportiert). Schliefßßlich sollen auch die katholischen La1len gC-

se1n, die mMi1t den Hunderten katholischer und weıterer
Juden Jjene Passıonswoche VO bıs August 1947) durchlıitten, nämlich:
Dr Ruth Kantorowitz, Alice Reıs, die jugendlichen Geschwister Anne-
marıe und Elfriede Goldschmidt, Hans Löb, Edith Bock, Len1 Bock,
ermıne Bock-Merkelbach, Eiva Marıa de Man-Kalker und ıhre fünf
Kınder Anneke, Jochie, Magdaleentje, Pieterje und Jan SOWI1e Elvira Platz
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